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Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem blvtdurchtränkten Kampsseide der vorjährigen

Flondernschlacht besetzte die Armee des Genera!« Sixi osp
Aral« Passchenbaele und schob̂auch bei Becelaere und
Gheluvelt ihre Linien vor.

Nördlich bsn der Lys erstürmten die Truppen des
Generals Sieger in Len frühen Morgenstunden das Dorf
Wytschaete. Warfen den Feind durch heftige Gegenwehr
von den Höhen nordöstlich und westlich des Ortes und
wiesen starke Gegenangriffe ab. Den südwestlich von
Wniwergem in rückwärtige Linien ausweichenden Gegner
drängten wir über den Dsuoe-Bach zurück. Bailleul
und die zähoerteidigten Stützpunkte Cappelynde, n̂örd¬
lich vau Bailleul, und Meteren wurden gensmmen. Mit
starkem Krästeeinsatz versuchte der Engländer, gestützt durch
Franzosen, vergeblich Meteren und das »erlorene Gelände
beiderseits osn Merris zurückzuerobern. Seine Angriffe
brachen unter schweren Verlusten zusammen.

Aus dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Ssmme
entspannen sich heftige Feuerkämpfe, die auch während̂ «
Nacht namentlich südlich von der Somme anhieltsn.

Mazedonische Front.
In Borseldkämpsen in der Strumaebene nahmen die

bulgarischen Stoßtruppen 155 Engländer und einige Grie¬
chen gefangen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorsf.
*

Die Festung Batum (Kankasnsfront) gefalle «.
Konstantinopel. 16. April. BTB.

Amtlich wird mitgeteilt: Die Festung Datum ist ge¬
fallen. Nachdem der hartnäckig sich verteidigende Feind
Schritt um Schritt aus den Gürtel der Festung zurück-
gedrückt war, begann am 13. April abends der Angriff
aus die Werke der Siidostfront. In erbittertem Ringen
gelang unseren tapferen, v»n frischem Angriffsgeist beseelten
Truppen der Einbruch in die stark verdrahteten und aus-
gebauten Werke dieser Frcni. Während tm weiteren Ver¬
laufs dieses Angriffs einiq?Nüchvarwerke die weiße Flagge
hißten, leisteten andere b o zu.-n letzten Augenblick zähen
Widerstand. Die Besetzurig der Stadt und des Hasen«
vollzog sich ohne Kampf. Eine Abordnung der Bürger
begrüßte unsere Truppen. In der Stadt herrscht Ruhe.
Die Zahl der Gefangenen und die Beute find noch nicht
festgestellt. -Die blutigen Verluste des Gegners find schwer.
Oestltch des Wan-Sees ist Gerat von uns besetzt.

Seekrieg.
LS SSO Bruttoregistertouueu versenkt.

« ..... . . Berlin. 16. April. WTB.
Amtlich wird mitgeteilt: Durch unsere Untnseebso

wmden im Sperrgebiet um England wiederum 16 06
BRT. feindlichen Handrlsschiffsraums versenkt.

Der Lhes des Admiralstabs der Marine.

Luftkrieg.
«wstangriffe ans das dentsche Heimatgebiet

im Monat März.
Die Gegner benutzten die tm März besonder- qiinstk

Wetterlage zu 12 größeren Angriffen aus da- lothrtngisä
lvzembnrgische Industriegebiet und zu 11 Angriffen oea«
die Städte Mainz, Untertiirkheim. Cannstatt. Koblen
Freiburg, Zweibrücker,. Kaiserslautern. Mannheim. Lui
wlgehvfsn. Köln, sowie aus einig« Städtchen in der Psa!
und tm Rb.eu l,nü. Trotz üeu LM.aZ.d starkerG»jch«ad
«Men die Angriffe keinerlei milttärische Erfolge. P
den Angriffen üuf dss Industriegebiet an der Faar »n
an der Mosel fanden Belriebsstönnigrk von irgendwelche
Belang nicht stakt. Auch der in der Nacht vom 24. zu!
25. März mit einem Ausgebot von 56 bis 60 Fluyzengc
untemommeue Angriff blt,b völlig wirkungslos. Eber.!
«gcbnklos war der Angriff aus vre Badische Anilin- uv
Sodasabrik bei Mannheim Ludwigshafm am l8. Mär
Der einzige militärische Schaden, dend-r Angriff anrichtet

war dir Inbrandsetzung einiger Wagen « !t Benzol. An
nicht militärischen Gebäuden wurde überall einiger Sach¬
schaden angerichtet. Bei dem Angriff aus Freiburg am
13. März wurden außer mehreren Privathüusem die
Martinskirche und ein Krankenhaus erheblich beschädigt.
Den Angriffen aus das Saargebiet fielen3 Tote. 4 Schwer-
und 11 Leichtverletzte zum Opfer. Die Verluste bei den
Angriffen auf die obengenannten offenen Städte waren
hauptsächlich infolge des unvorsichtigen Verhaltens eines
Teiles der Bevölkerung höher als jn den Vormonaten.
Eie betrugen insgesamt 32 Tote, 22 Schwer- und 86
Leichtverwundete. Der Feind büßte diese Angriffe mit
einem Verlust von 8 Flugzeugen.

In Swoasilz der ls. April.
Am Nachmittag des 15. April setzte um 2 Uhr stän¬

dig zunehmendes Attillettessuer auf die englischen Stellun¬
gen ein. Sie lagen aus der Hügelkette zwischen Rteuwrkerke
und Neye. Diese Hügel, vor böem der Monte Lille, der
Raoetsbng und die Kuppe von Zwsrtsmslenhook gestalteten
dem Engländer freie Beobachtung über dos flache Land
bis jenseits Armentieres. Die Hügelstellnngen selbst wa¬
ren mit breiten Drahthindernissen jestrmgeartig ausgebaut.
Das glacisartige Borgelände war dmch sin vielqegliedertes
System von Maschinengewehrnestern außerordentlich geschickt
zur Verteidigung hergerichtet. Langsam hatte sich in den
letzten Lagen der deutsche Angriff ap diese Glacis heran¬
geschoben. Die schweren Stützpunkte wurden durch die
Geschosse der schweren Mörser zertrümmert. Die Gehöfte
aus den Höhenkämmen, in denen sich die englischen Ar-
tilleriebeobachteraushielen, brannten lichterloh. Munitions¬
depots flogen mit riesigen schwarzen Rauchwolken tn die
Lust. Noch vor der für den Angriff festgesetzten Stunde
brach die deutsche Infanterie, die Erschütterung der engli-
scheu Besatzung wahrnehmend, aus den Sturmftellungen
vor. Dank der genauen Feuerlektung der schweren und
leichten Batterien gelang es trotzdem, das Feuer so recht¬
zeitig vorzulegen, daß die deutschen Sturmwellen unmittel¬
bar hinter den Mörser- und Haubitzeneinschlägen einen
feindlichen Graben nach dem andern erreichen konnten.
Dis englischen Maschinengewehre wurden durch das schwere
Feuer niedergsholten. Nur aus dem linken englischen Flü¬
gel, wo in dichten Büschen«nd Hecken verschiedene feind¬
liche Stützpunkte unentdeckt geblieben waren, «öffneten
einige Maschinengewehre ihr Feuer. Sofort griffen jedoch
hier diejenigen Truppen ein. die Tagg zuvor die nördlich
Niemvkcrke liegende Slamkot-Mühle genommen hatten.
Druck Minemverserseuer hielten sie die englischen Maschinen¬
gewehre nieder. Unaufhaltsam vorwärts trugen die Deut¬
schen den Angriff über den schweren Boden der Sturzäcker,
durch Stacheldrahtverhaue hindurch bis aus die Kuppe der
Hägel vor. Englische Artillerie, die entweder in der Um¬
gruppierung begriffen»der ihrer Beobachter beraubt war,
halte den Beginn des Angriffs nicht erkannt. Jedenfalls
setzte das englische Epenseuer dreiviertel Stund zu spät
ein, so daß nicht nur die vorderen Wellen, sondern auch
die Masse der nachröckenden deutschen Reserven die feind¬
liche Feuergarbe bereits unterlaufen hatten. Mit Erscheinen
der ersten Deutschen aus des Höhen begannen die Englän¬
der in Hellen Hausen aus ihren Unterständen, Gräben und
ans dem Barackenlagern von Breemcerschen zu fliehen.
Auch westlich kam ihre Linie zu« wanken. Starke deut¬
sche Kräfte rückten in dichten Schwärmen über den sumpfi¬
gen Grund, der sich vor den Naoets-Berg hinzieht und
«stürmte» eine Kuppe nach der andern. Sie jagten in
vollem Galopp der Infanterie nach und« öffneten ihr ver¬
nichtendes Feuer aus die dichten Reihen der fliehenden
Engländer. WTB.

Die Finnlandunternehmung.
r.

Abermals in diesem Kriege bewegte sich in der Ostsee
eine . Mahalla zur See" gen Norden. Kleiner als seiner¬
zeit gegen Oesel, als es gegen das noch mit uns krieg¬
führende Nußla d ging, indeß unter nicht weniger schwieg-
^e.i Umstände«.

Zwar war der Friede mit Rußland geschloffen, aber
die brüdermordende Note Garde in Finnland hatte noch
eine Reihe von Kriegsschiffen und Unlers.edooten zur Hand
und war im Besitz der starken Befestigungen von Hangö
und Helfingfors. Dazu kam aber vor allem der Umstand,
daß sich die deutsche Unternehmung dieses Mal tn das mit
Minen durch und durch verseuchte Gebiet des Finnischen
Meerbusens zu begeben halte und diese Gewässer zudem
noch stark vereist waren.

Der Lätigkei öer Minensuchfahrzeuge ist eine Grenze
gesetzt, sobald die verhältnismäßig kleinen und schwache»
Fahrzeuge das Eis nicht mehr zu forcieren vermögen od«
sobald— und dies wird im allgemeinen noch früher ein-
treten— das Suchgerät infolge des Widerstandes des
Eises ausschlipst. — Die Einleitung der Unternehmung
war nicht vom Wetter begünstigt; stürmisches Wetter, Nebel
und Eis ließen die braven, arbeitssrohen und todesmutigen
Minensucher aus ihrem langen Weg nur langsam Vorwärts
kommen.

Aber sie schafften es trotz all« und immer neuen Schwie¬
rigkeilen auch dieses Mal, und der Ruf unb der Ruhm der
deutschen Minensucher ist abermals gestiegen.

So konnte der Führer der Unternehmung, Konter-
admiral Meiner, mit seinen Streitkrästen und der unter
Befehl des Kapitän zur See Srmer stehende Transport-
flotte am 2. Ostertage die Fahrt nordwärts zur Unterstützung
der sich nach Wiederherstellung von Ruhr und Ordnung
und den Segnungen des Friedens, sehnenden Finnen an-
treten.

Vorher hatten die aus großen Schiffen des Norddeut¬
schen Llo,d und der Hamburg-Eüdamerika-Linie eingeschiff-
ten Feldgrauen gelernt, was fir beim Ausbruch von Feuer,
bei Kollisionen und vor allem, was sie beim Austreffen
ihres Schiffes auf eine Mine zu tun haben« ürden.

Das inzwischen eingetretene herrliche, ruhige Wetter
machte dis Seefahrt zu einem erholenden Genuß, dessen
Reize erhöht wurde», als mit dem Erreichen der Breiten
der Baltischen Inseln sich erst Eisscholle« und spätere kleinere
Eisfelder zeigten. Rur die Einsamkeit der See fiel auf.
denn trotz zweitägiger Fahrt war wett und breit nicht eine
Rauchfahne, ein Schiff oder auch nur ein Fischer zu sehen.

Sehr schwierig für die seemännische Oberleitung wie
für die Führer der großen Transportschiffe war die letzt«
Nacht vor dem Ziel. Es galt ausgedehnte Minenfelder z»
passieren und immer wieder waren die Minensucher fett
dem Eintritt in den Finnischen Meerbusen beim Schaffen
einer sicheren Fahrstraße auf Minen gestoßen. Zu dies«
Minengesahr kamen mit der nächtlichen Annäherung an
Hangö sehr erhebliche naoigatorische Schwierigketten, welche
durch das Nichtbrennen der Feuer an der finnischen Küste
noch erhöht wurden.

Mlt Klarschiff zum Gefecht fuhreni« Morgengrauen
des 3. April unter dem Borantritt von Minensuchern die
der Transporiflotte sooran»marschierenden Linienschiffe au
die Insel Rufsarö heran. Diese beherrscht den Eingang
zum Hasen von Hangö und war als stark befestigt bekannt.
Gleichzeitig waren von Flugzeugmutterschiffen Seeflieger zu
Wasser gelaffen, die Aufstiegen und die Insel sowie den
Hafen und die Stadt Hangö erkundeten.

Trotzdem von der Besatzung Widerstand erwartet wurde,
mußte schon im Hinblick auf den mit Rußland abgeschlos¬
senen Frieden zunächst eine freiwillige Uedergabe der Be-
festigungen versucht werden. Der Dampfer . Vorwärts"
brachte den Parlamentär mit einigen 50 Mann nach Rufsarö
und bald zeigten aussteiaende weiße einzelne Steme an.
daß sich der aus der Insel noch befindliche Rest der Be-
satzung widerstandslos in die Besetzung der Insel durch
unsere Blaujacken fügte. Die deutsche Kriegrflagge stieg
am Leuchtturm und der Signalstation der Insel hoch und
d« Wertermarsch"aus die Reede von Hangö konnte au¬
getreten werden.

Da zwischen Rufsarö und der Stadt ein dichtes Treib-
eisseld lag, wurden Sperrbrecher vsrausgeschickt. u« die
yasengewässer»or Einlaufen der Transportfahrzeuge aus
Mirrensreiheit zu nntersuchen. Die geschickt geführten gro¬
ßen Dampfer fuhren, das Eis zerbrechend hin und her.
und bald war es möglich, den ersten Stoßtrupp auf Tor¬
pedobooten und starken Schleppern nach Land zu schicken.
Diesen voraus fuhr der große und starke finnische Eisbre¬
cher. Sanrpo", der. am Heck die rote finnische Fahne mir
de« goldenen Lömen, schon bei den Aalandsinfelu außer,
ordentlich wettvolle Dienste geleistet hatte.

Die Rote Garde hatte, wie spät« durch Befragen des
Leuchtturmwärters von Russarö festgestellt wurde, in der
Nacht vom 2. und 3. April um 2 Uhr morgens den ersten
Verdacht übe? die tatsächliche Annäherung einer deutschen
Ezpedttton geschöpft. Man hatte vo« Hangö aus oerdäch-
tige Fahrzeuge nach See zu erkennen geglaubt und Ruflarö
telephonisch um nähere Feststellung ersucht. Als dann bei»
Hevwrrden das anmarschterende Geschwader von Hangö
aus entdeckt wurde, entschloß man sich zur eiligen Flucht.
Getreu ihrem merkwürdigen und fürchterlichen Prinzip,
alles zu zerstören, wurde im Hasen vernichtet, was sich in
der Eile noch vernichten ließ. In fünf gewaltigen Ero¬
sionen wurde ein Borraisdampser und vier t« Hasen lie¬
gende russische Unterseeboote von der Boten Garde zerstört»



die darauf in dem bereltgeslellten Eisenbahnzug die Stadt
Hangö in der Richtung auf Heisingssors verließ . Me
yewallige schwarze Rauchwolke des brennenden Vorrats-
dampsers war das Zeichen , unter dem dann die großen
Traasporidampser , vom Flaggschiff des Admirals Meurer
geführt , ihre Ankerplätze vor Hangö aussuchten , um mit
der Landung des Gros , unserer überall Ordnung schaffenden
Feldgrauen zu beginnen . WTB.

Lloyd Georges gewagtester Schritt
Ein in Berlin lebender Herr irischer Abkunst , der auf

neutralem Wege Rerbindung mit seiner Heimat oujrecht
erhält , schreibt der , Südd Ztg " :

Lloyd George , der Totengräber Englands , hat seit
Zwei Jahren ein immer gewac t -res Spiel mit der britischen
Wehrpflicht getrieben . Der gefährlichste Schritt aber , der
an den Rand des Abgrunds führt , ist die Ausdehnung der
Wehrpflicht auf Irland . Der Anfang Mürz dieses Jahres
orrstordene nationalistische Irenführer Redmond war gewiß
kein Feind Englands . Er war in den Augen der Sinn-
Feiner sogar ein Verräter an der irischen Sache . Aber im
Punkte der Wehrpflicht blieb er unerbittlich . Noch kurz
vor seinem Tode erklärte er öffentlich , die Einführung der
Wehrpflicht « erde alle Iren gegen Troßbritannien zusam-
menschtteßrn . Jedes Dorf in Irland werde sich dem wider¬
fetzen. Schon die Bedrohung mit der Wehrpflicht werde
die freiwillige Werbung zum Stillstand d ingen . Eine
Borauesaxe , die sich erfüllt hat . Seitdem die Einzelheiten
der Lloyd Georgischen Gesetzvorlage bekannt find , geht
kein Ire den Werbern mehr ins Tarn . Dazu kommt noch
folgendes : Die Verluste der irischen Truppenteile bei den
jetzigen Schlachten in Nordfrankreich sind ungeheuer , so
ungeheuer , daß man eine besondere Erklärung dasür suchen
mußte . Und man hat sie gefunden . Gefangene irische
Offiziere äußern offen und ungefragt die Ansicht , daß der
dauernde Einsatz ihrer Mannschaften an den Hauplbrenn-
punkten des Kampfes absichtlich ungeordnet wurde , weil
England die völlige ufopferung der irischen Truppen be¬
schlossen habe . In einem neutralen Lande wird zur,eit
eine irische Flugschrift gedruckt , die sich mit demselben Ge¬
danken beschästtgt . Sie trägt dm Titel : . Der verlorene
Krieg ." Darin wird den Iren klargelegt , daß die Eng¬
länder die Unmöglichkeit , Deutschland zu Vernichten, wohl
etvsehcn , aber auch die Manneskrast Irlands noch schwä¬
chen wollen , um nicht nach der Niederlage auf dem Fest¬
lande den irischen Feind zu Hause fürchten zu müsse». Eine
andere Broschüre , . Die Lüge Englands , ist in England be-
fchlaguahmt worden , geht aber in Irland von Hand zu
Hand . Die Unzufriedenheit gegen England ist bis zum
Siedepunkt gestiegen . Junge Irländer und selbst solche,
die für den Militärdienst nicht mehr in Betracht kommen,
stehen unter strengster Polizeiaufsicht . Es ist niemand er¬
laubt , von einem Dorf in ein anderes überzusiedrln , wenn
er nicht Gefahr laufen will , sofort verhaftet und nach Eng¬
land verschickt zu werden , wo sich alsbald das übliche
Schicksal an ihm erfüll « und er in einer der englischen
Kasernen als Tommy auswacht . Aber die amerikanischen

Sei msmr Nsriuei» Amber».*)
1V. An der Seefront.

Roch liegt das tiefe Dunkel - es frühen kalten Mor¬
gens über de« flandrischen flachen Land , als der rüstig
an -greifende Marinegaul mich im kleinen Gefährt nach der
Seesronl bringt . An den Stellungen zur Linken herrscht
emsig« Artillerielätigkeit . In gewissen Abständen blitzen
Leuchlgranaten ans , zerbersten über dem Borgelände und
de» feindlichen Stellungen , senken sich dann langsam und
tauchm mit strahlend Hellem Lichte die Umgegend in blen¬
dende Helligkeit Wollten die Feinde in diesen Stunden
knrz vor der Dämmerung «nter dem Schutz der Dunkel-
heit «inen überraschenden Angriff unternehmen , so wird die
Helle Lustsackel zum Verräter ihrer Pläne . Weiter südwärts
zuckt es »nanshörlich gespenfterhaft aus wie fernes Wetter¬
leuchten : Das Ründungsseuer der Feindesgeschütze , deren
dumpfe « Grollen leise polternd herüberroüt.

Al » der junge Lag zu dämmern beginnt , find wir
am Ziel , dem bekannten belgischen Badeorte . Der Wagen
wird entlasse» , ein junger Osfizier vom schweren Korps-
artillerle -Regiment übernimmt die Führung . Westwärts
wandern wir . Rahe am Strand durch die Dünen . Hart
an der schnurgeraden St ütze, die von Ostende kommt,
dehnt ' sich zur rechten die wette See » noch, wie fast immer
am Margen , in rinen leichten grauen Dunstschleier einge¬
hüllt . Das Meer läßt sein« Stimme ertönen . Ununter¬
brochen rollt die schäumende Brandung heran und benetzt
liebkosend den Hellen Sand des flachen Strandes . Auf
der breiten Straße herrscht reger Verkehr . Mannschaften,
leere Munitisniwageo . Geschützzüge . Vorratswag -n kom¬
men aus den Stellungen zurück . Hier begegnet uns rin
Haubltzenzng , der sein Tag - oder richtiger Nachtwerk ool-
lendet und nun zu weiterer Verwendung in den Standort
geht . Dort komm « ein mit altem Bauholz . Brettern , Voh.
len und Balken vollbeladener Morinewagen . Brennholz.
Oben auf der Fracht thront ein Hansen lustiger , graublauer
Martnrjongen . Auch einige Fußartilleristen hat man in
guter Kameradschaft mit aujfitzcn lösten . Die frohe Schar
scherzt und lacht und macht faule Witze üb « die . Berliner
Drolschkisklrpper " anderer Fuhrwe kr , die in steter Folge
den bevölkern . Ein Schild fesselt meine Aufmerk¬
samkeit : Stratzenpolizei . Ans meine erstaunte Frage höre
ich, daß sie  aus dieser viel befahrenen Sirandstraße für

*) Sich« .« Wchchy»- Rr. « . Sv. « . VS. SL W. A >- 85.

Iren stehen trotz der englisch-amerikanischen Waffenbrüder-
schost entschlossen auf Seiten der alten Heimat . In Hua-
derttausendrn von Exemplaren wird rin Brief des Präsiden¬
ten des Neuyorker . Irischen Vereins " verbreitet , in dem es
heißt : Sobald die Engländer den Vers .ich machen , in Ir¬
land die Wehrpflicht einzusühren , wird das ganze Volk
aufstehen . Ran muß die irischen Brüder vor den englischen
Mördern retten ? Sobald das Wort . Wrhrpfl cht" ertönt,
werden 200 LOS gut ausgerüstete Irränder England an den
Hais springen . Englands Schwierigkeit ist . Irlands Ge¬
legenheit " und niemals wird eine solche wiederkehren . Der
Borsitzende der Bereinigten irisch-amerikanischen Gesellschaf¬
ten . Speliffy , die etwa 120 Vereine umfassen , erklärte:
.200 SM jiing « Irländer haben Mausergewehre , und sobald
die Wehrpflicht mit Gewalt s »geführt werden soll, wird
die Reoolurion da sein, und wir sind mit allen modernen
Kriegrausrlistungsgegeständ ?» versehen . Auch Gase werden
wir in Irland fabrizieren . England befindet sich setz! in
einer schlimmen Lage . Es hat seine Alliierten betrogen,
diese misten es auch und sind mit Britannien unzufrieden.
England hat nicht genügend Männer . Nun sollen wir Ir¬
länder gezwungen werden , den Engländern dis Kastanien
aus dem Feuer zu holen . Aber das wird ihnen niemals
gelingen , 400000 Irländer stehen bewaffnet bereit , und
Deutschland wird uns auch nicht im Stich lasten . Was
kümmert mich die amerikanische Krkegsbtteiligung . Wir
tun . was unsere Pflicht ist. wir Irländer , die wir infolge
der furchtbaren Bedrückungen durch die Engländer hierher
geflohen sind . Wir werden unsere Brüder in I land nicht
im Stich lasten , wir werden ihnen helfen , sich von der eng
lischea Tyrannei freizumachen und ein freies Irland wird
erstehen ." Das ist nun allerdings reichlich optimistisch . Aber
England wird an der irischen Wehrpflichtpille , die ihm Ltoyd
George zu schlucken g bl, furchtbar zn würgen haben . Da¬
raus kann es sich gefaßt machen.

Bern . 16 . April WTB.
Zu einem Artikel des . Spreiaioc " . der die Militär¬

pflicht in Irland zu erzwingen empfiehlt , sagte de Balera
in einer Rede in Tullamore am 8 . April : Der sympathische
Grundsatz einer traditionellen Politik Englands gegenüber
den kleinen Nationen sei: Argumentiert nicht , sondern
schießt ! Irland hört nicht zum erstenmal die Mahnung,
daß die Engländer nicht zögern sollten , zu schießen. Er
erwiderte dem . Spcctcrtor " , daß Irland Gott sei Dank
Männer besitze, die darauf zu antworten verstünden ; dieses
Spiel des schießen« müsse man zu zweien spielen . 8s gebe
nur einen Weg . die Einführung der Militärpflicht zu Fall
zu bringen . Die Irländer könnten nur einmal sterben.
Es sei bester , daheim in Irland als in Flandern durch
oeutsche oder »on den Deutschen erbeuteten englischen
Kanonen den Tod zu erleiden . Das irische Volk müsse
»ie ein Mann zusammenstehen und jedem Versuch der
Einführung der Dienstpflicht bis zum Tods Aiedrrstand
leisten . Arnold Brnnett nennt in der . Daily R ?« s " den
Plan der Einführung de : Wehrpflicht in Irland sine
tragische Torheit und sagt : Infolge der militärischen

Ordnung sorgt , festgesahrene Fuhrwerke befreit , klaffende
Granattrichter nach nächtlicher Beschießung am frühen
Morgen zuwtrft und so den Fahrdamm wieder notdürftig
herftellt , um keine Verkehrsstockung eintreten zu lasten.

Ie weiter wir westwärts kommen , je näher heran an
die Front , desto eindmcksooller , grauenhafter wird das
Bild von den Spuren des Krieges . Protzige Hotelpaiäste
und überladene Vadeoillen in Middelkerks und Bad West-
ende hat der Krieg in Ruinen verwandelt . Zeriffen , zer¬
bröckelt und zerbrochen starren die verwitterten Fassaden
mit ihren zertrümmerten leeren Fenstern geisterhaft anf die
weite ewiggleiche See . Fast keins der prunkvollen Hän-
ser ist heil . Die englischen . Freunde . Befreier und Be-
schütz« der kleinen Nationen " haben die kleinen Badeorte
planmäßig zerstört . Vielleicht nicht nur , um den gehaßten
Deutschen zu schaden , sondem um bei dieser Gelegenheit
gleichzeitig eine anbequeme Konkurrenz der zahlreichen eng¬
lischen Badeorte zu vernichten . Klaffende Riesenlöcher
haben die englischen schweren Geschütze in das Manerwerk
gerissen . Ja , eine 88 Zentimeler -Granale ist glatt durch
einen Holelbau hindurchgegangen , so daß « an dnrch den
Schußkanal den blauen Himmel leuchte« sieht . Interessiert
liest man die Namen dieser Zeugen einer ehemals sehr
flotten , mehr der Genußsucht als der Erholung gewidmeten
Zeit : Hotel Exzelsior (in dem « anch guter Hnadertmark-
schein sitzen blieb ), Villa MargnLitt «, Stephanie . Snnshine,
La Pais . Eine grausame Ironie , von ein« Billa des
.Sonnenscheins " und des . Friedens " hier zu lesen. Diese
einst blühenden Badeorte stnd jetzt Trllmmersiätten , dank
den englische» G analen . Und da reden mrsere Feinde
immer davon , daß Deutschland den Schaden in Belgien
wieder gntzumachen hätte . Nun , bis jetzt habe ich ab«
nur solche Zerstörungen gesehen , die durch englische Gra¬
naten angerichtct waren . Hat nicht asch das hart am
Meere gelegene Aartnrhospitak die Granaten englischer
Monitor « von S : e aus gespürt ? Und di« Ostender Kathe¬
drale ? Und all die belgischen Hänser und Gutshöfe in
dieser Kampfzone ? Also mag Belgien die Fordern «- ans
Schadenersatz ruhig in London überreichen.

Wir verlaßen die Slraadpromenade und Papsen dnrch
den weichen Dünensand , in dem die Knöchel versinken.
Neue Zeugen für die snrchtbar « Wucht des englischen Feuers
in jenen sommerlichen Großkampftagen , darchschreile » wir
rin Reer von Gprengstücken »ud Granattrichtern . Hier
ist buchstäblich kein Seoierlmet « , in de« nicht verrostete
Sprenastäcke liegen . Dazu dis vielen , vielen Dlindgärige ".
große und kleine vom 7-Zenti « eter bis zum mannegroßen

Dummheiten gegen Irland bei Beginn des Krieges hatten
wir dort ungeheure Masten ausgediideter Truppen , die an
der Front sein sollten . Natürlich darf ich die Zahlen nicht
angeben , ab « ich kann sagen , daß unlängst in einer einzigen
irischen Grafschaft reichlich die Hälfte besten stand , was das
ganze neue Mannschasisersatzgesstz uns bringen wird und
zwar viel bessere Truppen.

Amsterdam , 17 . April . WTB.
Rach eine« hiesigen Blatt erfahren die Times aus

Dublin , daß in ganz Irland große Entrüstung über das
Nienstpflichtgesetz herrscht . Die Sinn Feiner sprechen von
Opposition . Die pailamentarischen Nationalisten scheinen
mehr an eine Politik des passtoen Widerstandes zu Lenken.
Sie katholische Geistlichkeit in Armangh hielt Versamm¬
lungen ab , »m einen feierlichen Bund gegsu die Ginsüh-
rung der Dienstpflicht zu stiften.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 16 . April . WTB.

Am Bundesratstische o. Payer , Dr . Lewsld , v. Wris-
berg . o. Eapelle , v . Scheuch und Schiffer.

Vizepräsident Dr . Paaschs eröffn « dis Sitzung um
2 .15 Uhr . Sr gedenkt der neuen großen Erfolgs unseres
Heeres , die die Hoffnung zulaßen , daß wir auf dem Wege
des Sieges sortschreiien « erden . Aus den Glückwunsch
des Reichstages an den Kaiser und an Generalsrldmarschall
»an yindenbnrg stnd telegraphische Antworten eingelausen.

Eingegangen sind die neuen Steuer »«:lagen . Das
Andenken des Abgeordneten Stolle (Unadh . Goz ) wird
durch Erheben von den Sitzen geehrt . Anf d« Tages-
ördnung stehen zunächst Anfragen , die erledigt werden.

Sodann wird die Beratung des mündttchen Berichts
des Hauptausschnsses üb « die Anträge aus Erlaß einer
Bnadesratsoerordnung betreffend dir

Ueberwachuug der für den Heeres bedarf
arbeitenden Betriebs

fDaimler)
sarigefetzt.

Keisath (Aatl .) : Das Gerichtsurte l über die Frage
der gesälschteu Mlkulatton muß abgewartet « erden . Das
Verfahren wegen Landesverrats ist inzwischen eingestM
worden . Henke (llrabh . Soz .) : Ist es wahr , daß die
Gewehrfabrik in Oberndorf daran gedacht hat . die Pro¬
duktion einschränken zu laßen , wenn nicht höhere Preise
bezahlt werden.

Generalmajor Scheuch:  Bon einer Drohung
der Grwehrfabrik Mauser in Oberndorf , die Produktion
einznstellen , ist nichts bekannt.

Haußmann (Fort . Volksp .) : Wird gegen die
anderen Fabriken »on Flugzeugmotoren in gleicher Weise
»« gegangen , und fisd von ihnen Kalkulationen und Unter-
lagen »srzelegt worden?

Generalmajor » . Wrisbergr  Gr sind von
allen Motorsnsirmen dl« gesamten Preisnutarlagen gefordert
worden . Boa einem Lest der Werke wurde » sie anf et» »

38 ' Zenttmeter . Sonderbarerweise fehlt bei ihnen allen das
Kupfer - und Resingmetall der Führungsringe . Oft auch
die Zünder . Dieses wertvolle Metall ist längst den Sam¬
melstellen zugefioss n und hat fleißigen grauen Biaujack»
zu einer erklecklichen Nedmsinnahmr »« hülfen . Zerschos¬
sene Laufgräben , riesige gähnende Granattrichter , zertrüm¬
merte Betonstände . In einem »on ihnen ist ein 28 Zeutt-
meter -Geschsß krepiert . 100 Meter weit find die schwer«
Betonklötze und Eisenträger herumzewirbelt worden . Ja
einen ander « schlug eiae 38 -Zentimetergrauate ein . «Wlo-
dterle im Munitionsraum und richtete grauenhafte Ver¬
heerungen an . Wäbrend noch die Granaten andauernd
explodierten , drangen sisntnant d. R . Kort und Arttlleristen-
maat - aake in die Hölle und holten drei Mann her« «.
Das « ferne Kreuz I . Klaffe war der wohlverdiente Bohr
sür die beiden Braven.

Bergauf , bergab klettern wir , üb « Gtacheldrähte und
Trümmer , durch Trichter »nd VüneniSl « . Aenßerst müh¬
sam ist das Fortkommen ; de, Flugsand ist kein grttss
Marschgebiet . Aber « ie kinderleicht ist solche Dünen-
Wanderung gegen das Fahren von Pferd « nd Wagen in
diese« tückischen Bode ». Es muß Lttanenarbeit gewesen
sein, die schweren Geschütze in die Dünknstellnvgen zn
bringen , die Munition und das Material für die Mt « -
stände ; die Maiine hat sie aber verrichtet.

Wir stnd anf dem Rückweg . Mein « Mßbegierde
fragt nach den Möglichkeiten einer englischen Landung.
.Ausgeschlossen !" BisLeichl wäre sie möglich gewesen in
den ersten Kriegsmouaten . als die ungeheure Küsteuse -bmg
«st im Entstehen war . Aber heute unmöglich . Ganz ab-
gesehen »on den «aoigatorischr » Schwierigkeiten , den vie¬
len vor der Küste liegenden Sandbänken , den flachs«
Wafferoerhällaiffen machen hente die deutschen Abwehr-
«aßnahmen einen Landungsoersnch aussichtslos . Ich lasse
mich näh « »nterwrisen , laste mir dies «nd jenes zeigen.
Die riesigen Scheimverserstände . die St ^chrldrahwerhane,
Beobachtuagsstände . Gtrand, «schütze, Maschinengewehr,
stände und vor allem die Küstenbatterieu . Ja , es tfl «ln-
zusehen , ein Landungsoersuch der Gnqländrr hätte hi« » 'chl
einmal den Anfangserfolg wie ans Gallipoli . Die flärdsie
Seefeflung der Weit von Weßende -Vad nach Oste » » nd
Blankenberghe bis zur belgischen Grenze , unsere flandrische
Seesront , st« würde jeden Landnnzsversnch i« Keime er¬
sticken. Diese Ueberzengnng festigte sich noch mehr bei
dem Besuch einiger Küflenbatinten , denen ich den näch¬
sten Abschnitt widmen werde.



Beschluß des Perbandes der Motorenfabriden hin verweigert.
Andere Firmen haben in bereitwilliger Weise Einblick in
ihre Berechnungen gestattet, sodaß es der Heeresverwaltung
möglich war, sich aus diesen über die, Angemessenheit der
Preise ein Urteil zu bilden.

Nach einer weiteren Bemerkung des Abg. Schiele
(Kons.) schließt die Aussprache. Nie Entschließung wird
ek,stimmig angenommen. Schluß^ 7 Uhr.»

An den Reichstag, der sich nach längerer Pause wie-
der versammelte, treten, wie die„Nordd. ALg. Zig." schreibt,
wi >tige Aufgaben aus dem Gebiet ber Kriegswirtschaft
und der Sozialpolitik heran. Den Auftakt zu einer« eit
ausgreifenden Reform bildet die Vorlegung eines « rsetz-
entwurss aus dem « ebiet der Bevölkerungspolitik. Im
Mittelpunkt der Erörterungen über die Finanzpolitik wer-
den die neuen Steuervrrlagen stehen, die früher oder später
kommen müssen. Schließlich« ird der Reichstag sich mit
der kleinen Reichstagsrefor« befassen, die einige großstädtische
Wahlkreise zu einem Wahlkreisgebiet vereinigt und für diese
unter Vermehrung der Zahl der Abgeordneten die Ver¬
hältniswahl einsähren will. Mit diese« Gesetzentwurf er¬
scheint aus der Tagesordnung das große, hstßumstriltene
Thema der innerpoliüschen Reform, bei deren Behandlung
nächst den Kriegs- und Frirdenszielen Besonnenheit und
Ruhe am meisten .

T «geSueuigkeiteA.
verdächtige Sympathie Gezetgnng.

Dem, 17. April. WTB.
Die Bereinigung Bessarabiens mit Rumänien wird

von der sranzöshchen Presse günstig ausgenommen. Die
Lösung entspricht dem Selbstbeslimmungsrecht der Völker,

.wie das allgemeine Urteil lautet. »Petit Paristen* erklärt,
Rumänien sei nach wie vor Frankreichs Freund und Ver¬
bündeter. Man müsse sich freuen, daß Bessaradien zu
Rumänien komme. Dessarabien werde übrigens als rumäische

^Provinz dem brutschen Einflüsse besser entrinnen.
Die französische Presse znr Vage.

Bern, 17. April. WTB.
Nach anfänglichem zögern gibt die französische Presse

vom 11. und 12. Aprilz«, saß die Kämpfe bei Armenlieres
nicht nur eine Diversion sondern eine großangelegte Schlacht
seien. Die Deutschen hätten am ersten Tage einige Vor¬
teile errungen, sagen die Blätter, hätten aber die Schlacht
noch nicht gewonnen. »Echo de Paris " verlangt, daß alle
Reserven aus England herangesührt« erden, selbst diejenigen,
die French aus «»begründeter Fnrcht vor einer deutschen
Landung in England zmückbehalten habe.

Graf Preyfing -s-.
Berlin, 17. April.

Dem»Lokalanzeiger" zufolge ist der durch seine kühnen
Melderitte an der Tsckataldscha-Linie berühmt gewordene
bayerische Rittmeister Rrichsrat Graf Preysing 38 Jahre
alt gefallen. Er war der zweite Sohn des durch seine
Freundschaft mit dem jetzigen König bekannten Zentrums-

..Politikers Grafen Konrad Preysing.
Die Abnützung de« englischen Soldaten.

Rotterdam, 17. April WTB.
Nach einer Meldung des »Nieuwe Nvtterdamsche

Lourant" aus London berichtete der englische Kriegsbericht¬
erstatter Gibbe aus Nordfrankreich»om Sonntag: Biele
unserer Mannschaften find so ermüdet von den wochenlan¬
gen Kämpfen, daß sie sich kaum noch aus den Beinen
Hallen können. Trotzdem leisten sie den fortwährenden
Angriffen Widerstand. Vit dämpfen sie wie Schlafwandler
weiter, und wen» eine Panse in dem Kamps eintritt,
legen sie sich auf offenem Felde in die Gräben»der unter
Hecken und fallen in einen tiefen Schlaf, bis sie wieder
aufgeweckt werden. Einige von de» Leuten stehen mit
einigen Lagen Pause schon seit de« 21. März im« es-cht.

Der Kaiser an die Balte «.
^ ^ KV . Kown», 17. April.
Der Korr. B. » Kd aus Riga gemeldet: An den Bor.

sitzenden de- Landesrats. Landesmarschall Pilar in Riga
Ser mir in so herzlicher Weise dargebrachte Dank de«
Landesrats von Livland, Estland, Riga , »d Oesel für di.
desreiung der allen OrdenslSnder ihrer Bedräng»««
hat mich lies gerührt. Ich dande Gott van ganzem Herze«
daß er « ich and « eine Armee» das Werkzeug für dies,
Befreiuug hat sein lasse« uud mir die Möglichkeit gegebe»
hat. die Zukunst der alten durch deutsche Arbeit, -schaffe,«en Lande auf eine sichere Grundlage z» stellen Di«
Bitte de« Laudesrats um Anschlußa» »a, Deutschs Reich
unter meine« Szepter wird mit Wohlwollen geprüft wer.

SK nehme sie als «iu Zeichen»es Vertrauens z,
Person, und « eine« Hause uud zu Deutschland«

A^ unft nnd spreche de« Laudesrst « einen kaiserliche«
Dank dafür aus. _ WilhelmI. k
Der mene österreichisch«ugarische Minister

des Aentzer«.

- « . Apostolische Majestät hat
Fiuanzmintste» Baron Stephan

r«« Minister de- Kaiserliche«
«nd Königliche» Hanfes «nd de- Aentzer« ernannt.«

«ulstammt einer magyarische»
NN « u»d steht he,te im 68. S-b-asjah«. Am 24.3um Ivo» wurde er Ms Nachfolger Kaliast« « tt der Lei¬

tung des gemeinsamen Finanzministeriums und der Ver¬
waltung Bosniens betraut. Am 2S. Februar 1912 schied
Graf Burian von der Stelle eines gemeinsamen» Finanz-
Ministers und Verwalters Bosniens. Rach dem Rücktritt
des Herrn oo» Lukacs trat Burian als Minister am kö¬
niglichen Hoflager in das Kabinett Ttsza et». Als d»nn
am 13. Januar 1915 Gras Berchtold als Leiter der aus-
wärtigm Politik des Donaustaates zurückirat, folgte ihm
in dieser Stelle Graf Burian. Bei der Umbesetzung der
Armier nach de« Tode des Kaisers Franz Joseph wurde
er durch Czernin ersetzt; gleichzeitig wurde er in den Grasen-
sta»d versetzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18. AM 1918.

Sandpurwmau» Karl Wolf,  Lehrer von Zselshauseu
wurde mit de« Eifer»»» Kreuz«asgezeichnet.

Entlassung der Landsturmleute
-eS Jahrgangs 18KS.

Die nach dem Erlaß vom1. April 1918 zu entlassen¬
den Landfiurmleute des Feldheeres, die sich zurzeit als
Beurlaubte us» . iu der Heimat aushalten, sind von der
Verpflichtung zur Rückkehr in ihre Feldstellen usw. ent-
Kunden und haben sich bei den zuständigen Ersatzsormatio-
mn zwecks.Entlassung einzufinden. Letztere sind grund¬
sätzlich auch für die Entlassung der tm Felde befindlichen
LandsturmleMe zuständig. ,

Ans dem iibrige« Württemberg.
er Untorjettinge ». Sine von Hauptlehrer Haarer

au den besonderen Opfertageu für das Rote Kreuz vor-
genommene Haussammlung ergab 275 Mk.. vornehmlich
zur ersten Unterstützung der aus der Kriegsgefangenschaft
Heimkehrender.

r Calw . Am 5. April ist bekanntlich unser Stadt-
schultheiß. Hauptmannd. R. und Bataillonskommandeur
Eduard Losz an der Spitze seines Bataillons im Nah¬
kamps gefallen. Der Regimentskommandeur» idmet dem
Gefallenen, der Inhaber des Eisernen Kreuzes, des Militär-
Verdienstordens. des Friedrichsordensl. Klasse mit Schwer¬
tern und des Preuß. Haussrdms von Hohenzollern mit
Schwertern war. folgesden Nachruf: Seit ZV, Jahren hat
Hauptmann Lonz mit seine« Bataillon an alles Kämpfen
und Erfolgen des Regiments rühmlichsten Anteil genommen.
I - den Argonnen, in den Somme- und Flandemschlachten
«nd zuletzt in dem gewaltigen Ringen dieser Lage hat er
i» seinen Leistungen ein Höchstmaß militärischer Führer-
eigenschast und persönlicher Lapferkeit geossenbari. Als
Kamerad hat er durch sein allzeit helleres Wesen, durch
seine Treue und Aufrichtigkeit unser aller Herzen gewonnen.
Seine Untergebenen betrauern einen fürsorglichen, hoch-
geschätzten Vorgesetzten und wohlwollenden Berater. Sein
Name wird für alle Zeiten mit der Geschichte des Regiments
»erkunden bleibe«.

x Horb . Die am letzten Sonntag hier « öffnete Ge¬
mäldeausstellung erfreut sich andauemd eines guten Bes»ches.
Alle Kreise bringen ihr lebhaftes Interesse entgegen. Auch
sind bereits eine größere Anzahl Blider augekauft. Di«
Ausstellung ist tm oberen Stockwerk des neuen Schulhau¬
hauses untergebracht und füllt 4 große Rüume. S» zweien
zeigt Proseflor Karl Schickhardt  über 40 Gemälde
kleineren und großen Formales, die durchweg treffliche
Proben seines großen Könnens find. — Der große Raum
daneben ist den Werken Eugen Wolsfs (Ftlseck ) gewid-
met. Auch diese finden großes Interesse. — In de« ga-
lerieähnlicheu Gange finden wir stillooll abgerundete Zetch-
nnugen au« dem Felde von O. E l sä ß er-Pforzhei« . so-
wie eine staatliche Zahl hübscher Gemälde und Skizzen
»on Stadtpfarrer Mo hr-Horb. Es find durchweg frisch
gesehene uud sorgfältig gemalte Ansichten, die schon ihr«
hübschen Motive wegen viele Anerkennung finden. — S.
Maier -Culenböck,  ein junger Reutlirger Künstler, hat
einige hübsche Landschaften und Studienköpfe gesandt. —
Die dazwischen hängenden künstertsch gesehenen und tech-
nisch vollendeten Lichtbildstudien des früheren Wühriuger
Pfarrherrn Heim-Unlingen bilden eine gern gesehene Bei¬
gabe und helfen die in ihrer bescheideneu, aber dennoch
geschmackooüen Ausmachung sehr ansprechende Ausstellung
zu einem geschlossenen Ganze» abzurundrn. Möge ihr
»och fernerhin ei, gleich guter Besuch beschieden fein, um¬
somehr als der Ertrag der Kriegsfürsorge zugeweudet wird.

— Herrenberz . Die hiesigen bürgerlichen Kollegien
haben aus Antrag von Sladtschutttz'iß Hauser beschlösse»,
für die hiesigen Kriegswaisen di« Srisgspaleuschasti» An¬
schluß an die vom Landesverband für Jugendfürsorge. Ab¬
teilung Kriegspateuschaft,  getroffene Einrichtung z»
überuehmen. Damit ist ein neues segensreiches Glied tu
di« Reihe der Maßnahmen zur Linderung von Krkgsuot
ekugeführt, welche auch hier reich entwickelt find und gerade
auch oo» de« bürgerlichen Kollegiin tatkräftige Förderung
erfahre«.

r Stuttgart . I » «irrer Stattgarter Nhrenhoudlung
sind zwei Arbeiter bet« Ankauf von Sompäffe». Taschen-
lampen und elektrischen Batterien ausgefallen. Di«polizei¬
lichen Ermittlungen habe» ergebe», daß es sich «« zwei
freie delgische Arbeiter handelte, die französischen Kriegs-
gefangenen durch Suweudnng dnrch Gegenstände znr Flucht
verhelfen wollte«. Di« Belgier halten aus einer auswürtt-
gen Arbeitsstelle Gelegruheit, » it de» Franzosen zusammen-
zukowme». Sie sind sestgenvmmr».

r Vom Vodensee. De, Waffarßarrd des Boden-
fees ist selteu so niedrig gewesea, wie gegeuwürtig. Die
Dampfschiffahrtsinspektion Friedrichshofen gibt bekanut,

daß wegen unzureichende» Waflerstandes das Baid Schachen
bis auf weiteres von den Schiffen nicht angeiansen« erden kau».

r Urach. Sin Fabrikmädchen von Wittlingen stiftete
beim Ligaretteurauchen auf dem Höchberg einen Waldbraud,
durch den ein bedeutender Schaden entstand. Es find meh¬
rere Morgen Fichtenbe stand vernich tet.

verkauf von Pferde».
r Die Zentralstelle für die Landwirtschaft wird im

Laufe der nächsten Zeit aus d«m Bereich des Oberbefehls¬
haber« Ost 100 arbeitsverwendungsfähige Pferde (voraus¬
sichtlich kleinere Pferde) erhalten. Sie werde« in Stuttgart-
Gaisburg zuw Ankaufspreis zuzüglich den Unkosten ver¬
kauft « erden. Die Pferde werden»ur an Landwirte, Ge¬
werbetreibende uud andere Personen, die noiwendig ein
Pferd brauchen, abgegeben, wenn sie im Besitz eines vrlanb-
nisfcheives(Ausweises) desK.stevo. Generalkommando»find.

Letzte Nachrichte».
«Amtlich, 6L6.

Die Verbindung zwischen England »nd Frankreich
«« jede« Preis z« hatte».

Berlin , 18. April. Drahlb. Die . Nat. Zig." mel¬
det «us dem Haag: Die . Times" Heden hervor, daß Ge¬
neral Fach euger Befürworter des vitalen Grundsatzes ist.
daß die Häfen am Kanal und die Verbindung zwlsche«
Frankreich und England u« jeden Preis erhalten« erden
müsse.

Französische Besorgnisse.
Bern , 17. April. WTB. Drahlb. Die Entwicklung

der Schlacht von Armenlieres wird in Frankreich aufmerk¬
sam verfolgt. Die dortigen deutschen Fortschritte werden
sogar zugegeben. „Petit Journal" erklärt, wenn die Deut¬
schen die Höhen bei St . Orny und Pavel erreichen können,
müssen die Tnglünder und Belgier die Stellungen an der
Pser rüumen. Die deutsche Offensive könne einen gefähr¬
lichen Umfang annehmen.

Die Beschießung von Paris.
Paris , 17. April. WTB. Drahtb. Havas meldet:

Das weittragende Geschütz setzte die Beschießung der Ge-
gend von Pari« im Laus des 17. April fort. 13 Per¬
sonen wurden gelötet, 4ö verwundet.
Deutsche Artillerietätigkeit vor der Festung Lonl.

Zürich, 18. April. Drahlb. Der . Secolo" meldet
aus Paris : Die Deutsche Artillerietätigkeit konzentriert
sich auf die Festung Toul. Von Nancy bis Belfort leiden
die ersten französischen Linien durch die fett zwei Wochen
fortdauernde Beschießung durch den Feind.
Gesteigerte Artillerietätigkeit an der ganze» Front.

Genf , 18. April. Drahtb. Der „Tenips" meldet:
Die AriillerietStigkett an der ganzen Frant steigerte sich in
den letzten 48 Stunden wieder. Wir stehen allem Anschein
«ach vor eins« neuen Abschnitt der großen Kämpfe,

Die kstesKage am Abend des IV. April
Berlin , 17. April Drahlb. WTB. Amtlich wird mttaelettt,

Auf de« Kampffelde der vorjährige« Flandern-
fchlacht wnrde Poeleapelle »nd Vanghemark ge¬nommen.

Mir dt, v« a»rwo«l»q «. O. Sr , »-»kwt- , «erla, der » . » . Z- ts-r'fche» »v»i>ra<r« a <, -M 8»«,S «««r'.r.

Amtliches.
A. Höeramt Vergold.

Brenustoffverforgnng de» HanShckltnnge«, vor
Landwirtschaft «nd d<S Kleingewerbes.

Mit dem 1. Mat ISlS beginnt das neue Hansdrand-
Wirtschaftsjahr 1918/19.

Der Bezug von Brennstoff für die - anshgttnnge», dir
Landwirtschaft«nd dar Kleingewerbe ist dnrch Verfügung
des Reichskommissars»«» geregelt « ords» nud erfolgt
künftig ans Srnnd », » Bezugsscheine«, welche die
Hündler und die größeren unmittelbaren Bezieher vom Obev-
amt erhalten«erden; die bisherige« Bestellschein« verlier«
«it de« Ablans des SS. April 1918 ihre Giltigkeit.

Die Znieiluug der Bezugsscheine erfolgt«ns Grund
»on Kundenliste«, welche die Händler«nd unmittelbar«»
Bezieher u»»erzü,lich anzuiegen habe». Jede » Ver¬
braucher muss sich bei einem Händler oder un¬
mittelbaren Beziehe» in dessen knndenlifte ein-
trage » und dabei Menge «ad Art der » rannstoffe an¬
gebe« welche er z« beziehen wünscht. Die angegebene
»enge soll de» Verbrauchi» letzten Wirtschaftsjahr(Mat
1917 bis April 1918) nicht üdsrschrsiten. Ansier der Ge¬
sa ml« rage iß noch besonders der Bedarf für diesen Som¬
mer (Rai —September) anzugebe» nach Meng« »nd AN
(Küchen- und Waschküchenbrand, kkiagemsrbe, Kranken¬
häuser). Mnster der Kundenlisten gehe» den Händlern
»sn hier «us za. Den» ein Händler in mehrere Ge¬
meinten liefert, hat er für die Angehörige» jeder Gemeinde
«ine besondere knndenlist« anzulegen.

Die Knndenltste, stvd diS spätestens 2S April
dS. IS . dem Lberamt «inznsende». welches die vezngs-
»enge für die vmzelne» Händler ns« , feststellr» wird.

Die (Sladl-) Schullhetßeuäntter ersuche ich feflzupelle»
and hierher zu weide», ob »nd in welche« Umfang bis¬
her der Brennst,ssbedars dnrch Händler befriedigt ward«
ist. « elchs in eine« anderen Oberami bezirk wohnen.

Die wetteren Bestimm»»,an über den Bezug »on
Brenrrstesse» sür dm Hausbrand » erden später bekmmt-
geaebeu»«eben.

De» 18. Ap« ISIS.
Dr. Klnmpp,  Ohcrretzienmgeasseffyr. A. B. ,



Milchlieferuuge«.
Sämillche Besitzer von Milchkühen werden oringend

aufgrsoideit, jede Berändrrung des Bestand», sowie dir
Ursachen einer etwaigen Nicht- oder Minderlieferung, wie
Hochlrächtigkeit und Krankheit der Tiere, regelmäßig An¬
fangs jeden Monats anzugeben.

Wer seine Milch in die Sammelstelle bringt, hat der-
selben bei der monatlichen Auszahlung des MilchgelSes
davon Mitteilung zu machen, wlihrend derjenige, welcher
nur ausschließlich direkt an De:brauche: liefert, dem(Stadt-)
Schultheißenamt Kenntnis zu geben hat.

Die Kuhhalter werden aus die Folgen hinge wiesen,
sofern die erforderlichen Angaben nicht rechtzeitig und wahr¬
heitsgetreu gemacht werden.

Es wird noch besonders daraus aufmerksam gemacht.

daß direkt an Verbraucher verabfolgte Milchmengen nur s Betriebsschlußftuude und Polizeistunde während
dann auf die Iahreelieserung angerechvet werden, wenn - —
hiejür die monatlichen, vom Empfänger eigenhändig unter¬
schriebenen Bescheinigung durch da» (Stadt.) Schultheißen-
amt eingereicht werden.

Den 16 April ISIS. K. Oberamt.
Dr. Klumpp,  Oberregierungsasseflor. A.B.

Kamiufegergrbühren.
Durch Beschluß des Bezirkswts vom 20. vor. Mts.

ist die bisherige Grundtoxe «it Wirkung vom 1. April
ISIS ab vo« SV H auf Lv --Z erhöht worden.

Nagold, den lö. April 1918. K. Oberami.
3. B. Sb.-Neg.-Afl. Dr. Klumpp  A .-B.

der Gommerzeit.
Durch Ministerialversügung vom 12. ds. Mts., Staats-

auzeiser Nr. 86, ist die Betriebsschlutzstuude und Po¬
lizeistunde über die Dauer der diesjährigen Sommerzeit
(IS April bis LS. September) aus abeuds LL Uhr
festgesetzt worden.

Nagold, 16. A pril 1918. K. Oberamt.
O.N.Afl. Dr. Klumpp

Die (Stadt ) Schultheitzeuämter,
welche mit dem Vollzugsdericht. betr. Vekämpsnng der
Feldmäuse, nocht« Rückstand find, werden an dis als¬
baldige Vorlage erinnert. (S . Gesellschafter Nr. 73  vom
23. März ds. Is .)

Den 16. April 1918. O.N.Afl. Dr. Klumpp  A .B.

SteSv. SevllMMMo XIII. (K.W>Armeekorps.
Durch Anordnung vom 9. April 1918, betreffend Verkehr mit

staubstreu, ist bestimmt, daß düres Laub, Laudstreu und Waldstreu
aller Art nur mir oberamllicher Genehmigung veräußert werden darf
Abfuhr aus den Waldungen darf nur in die Betriebe erfolgen, für die
das Laub «sw. gesammelt wurde. Ausfuhr mit Eisenbahn oder Fuhr»
werk ist nur auf Grund eines Brsördsrrmgsscheins zulässig.

Zuwiderhandlungen weiden bestraft.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom

12. April 1918 Nr. 35 elnzusehnr.
Stuttgart , den9. April 1918.

Gutsherrschaft Unterschwandorf.
Reisverkauf.

Am Mo »tag  SS . April L Uhr aus de» Frh. vor»
Kochler'sche« Waldungen:
etwa 30V0 gebrrnd. Nadelholzwellen

und 3 Flächenlose.
Zusammenkunft beim Gchulhaus Uuterschwaudorf.

NllM M Wlljtll
von hier md Umgegend

siir meive PslanzWen gesucht.
KIi.KeWe,

Kotilun!
Meiue werte Kundschaft von hi« und ruswSrts bitte ich

sofort ihren dringendsten Bedarf in Kohlen silr Winter M8/1S
schriftlich bei mir anzumeldeu«ater genMr Angabe der gemSnsch--- N.Schittenhelm.

oiins ,

klsdsn vvii-
sls Vstei' u. Mutter'

unsere Î klieiil gelsn?
»I,,e k»», - «ercks, »leie eitsr»ml,„1s" ; ckocd»ttck»»' »I>r»-
«kt«t,iu , «k,sN»». 8l»ckbei plStrllctiem locke, o» Veter ocker»etter ckle»Ittei
r»ri>«icke», vm ckle lolort I» «rkSIitem» sSe seklretenckeii«eterlelle» toiorcke-

remeii r» ckecbe»?
«I»ck eil« Verllekruiiiisiiletroüee , cksxlt es cke« 8eiu»«rr« über cks» Verlost
eise» liebes tsiebilrlse » »lebt »sob »oeb cks» Nomest cker kelcklorse bowwv1

lttebterdebsNss -Verkiokerssi lVereieberss» ebne llrrtl . vaterrsebass )cke»

Li » !«. L^üiÜKl . privil . (^»««1» V
<Lv«1xi»1«U«i7l»«8Ni»x Vliiiielke». kiweleriirrelit 10)«ln« ILr »11« I .«1»e>»«v«rl»a1ti»l8««.

llsbl cker?olirreu Sick« 181«: 1IS.SI1—Vsrslcbertes Ilsiiltsi 181«: 8M» IN. » srb
«bitte r- ck« 181«: II» » Mess » » srb

c>- veder-ebs« 181«: 811.«««

Berneck.

Alle Bücher
Mustkatie», Lehrmittel usw.liefert
S.W.Zaiser.Buchhdlg.,Nagold.

Abgabe
in Wiemüchsitter.

McheiWer
am Freitag  den 19. ds. Mts.
auf der Polizeiwache
Buchst. A—E vo» S—Lst /zUh»

» e? 3 ,, LÔ/g—LS ,,
» K—M „ S— „
rr d —3 » —ki
Nagold, den 18. April 1918.

Stadtsch.-Amt.

Nachruf
für s- ) . Reule.
Tics ergriffen stehen wir

An dem Ort der Toten hier;
Des Verlustes tiefer Schmerz
Greift uns dsppelt hier ans Herz:

Denn wir können's nicht versteh'»,
Daß er kvnnts« von uns geh'n,
Der s» rüstig immerdar
Und o»> guter Kräfte war.

Ais im Dorf fürs Vaterland
Ein Svldatenbund erstand,
Als für Sang und holdes Lied
Lin Verein auch hier erblüht',
War der Ersten er dabei.
Allem Edeln, Guten treu
Allen ging er mit dir Fahn
Immer kühn und frisch voran.

Und sein allzeit kluges Wort
Ward geschützt in unsrem Ort.
Daß man in der Kirche„Rat-
Längst ihn auch berufen hat.

Darum ist der Schmerzs» groß
Bei dem dunkeln Erdenlos,
Das sich auf dem Pilgerpsad
Noch zum Schluß gebreitet hat.

Doch wir wollen richten nicht;
Sott hält selber das Gericht
Und er hat in Ewigkeit
Men Sündern Gnad bereit.

Darum wollen beten wir:
»Herr erweis' viel Gnade hier
Und gedenke auch daran.
Was er Gnies hier getan."

Und so danken wir ihm heut.
In dem großen Schmerz vnd Leid,
Was er uns und unsrem Ort
War in Eifer, Tat und Wort.

Gewidmet
im Auftrag seiner Freunde und
des Krieger- u. Veteranenvereins

von dessen Vorstand:
Hauptl. Wolf , Iselshausen.

Skssllenes Aeh
jeder An. welches veriocht worb«
wüßte, kauft zu Fischkutter jederzeit

reih. Wllk . v. «ultliugeu 'sthe
»reSeuzucht, Fernsprecher Nr. 2.

Miudersbach, den 17. AM 19!8.

Hodes -Anzeige.
Wir gebenh?em!l allen Bekannten und Freunden die schmerz¬

liche Nachlicht, daß unser lieber, herzensguter Sohn, Bruder, ^
Schwager und Onkel

Gefreiter Johannes Tobt
!Inhaber de« Silente« Lreaier II. Ri. »«- der rUben»«Srrdir«st«rd>ile
nach dreijähriger Pflichterfüllung im Alter von 27 Fahren am!

!s. April den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
! In tiefer Trauer

die Mutter: Karoliue Tobt Witwe,
die Brüder: «otttteb Tobt mit Familie,

Wtth. und Audr. Todt, beidez. Zi. im Feld.
Trauergottesdienst  findet statt am Sonntag den!

21. April vormittags IOV4 Uhr. !

Suche bis 1. Juni
2-Zimmer-

ohnung
mit Küche.

Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

PMsrten
von äer 80 MMS unä äen Vogsson
QLLk fardenpbvtoArLpdisdien̂uk-
QLklven, 1k. dnnte ^ usl. ank§ntem

Larton 48 Nüster Nk. 3.—.

8lMvilMt!lsrtvil
tür alle 2ivecke pass.

50 ff. Nüster 3 Nk.krolltoontllsrtM
eintardissê nsictiten

etc. 100 Nüster 3 Nk.
ks»! kllM , knmüemlsllt 310.

Ragold, den 17. April 1918.

Todes -Anzeige.
GchmerzerfüUr wachen wir Verwandten

und Bekannten die Mitteilung, daß meine!
liebe, treubesorgte Frau, Mutter, Großmutter!
und Tante

Christine Kan-p
geb. Vö-ner

nach kurzer, schwerer Krankheit im After von 68  Fahren sonst
in dem Herrn entschlafen ist.

i In tiefer Trauer
der Saite:

mit Kinder « ud Enkelkinder
Beerdigung  Freitag nachmittag2 Uhr.

Ragold, den 15. April 1918

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Leilnahwe. die wir bei der langen Krankheit,
veim Hinscheiden und bei der Beerdigung unseres
lieben Galten. Vaters, Bruders und Onkels

Martin Renz , LMmeister
erfahren dursten, sagen wir Allen, besonder» dem
Lieder- und Sängerkranz für den erhebenden Ge«
sang und der Frei» . Feuerwehr für die zahlreichê

Leichenbegleitung unseren tiefgefühlten Dank.
Bardara R«»z

«it ihre« drei Kinder«.

Gesucht skr sofort oder später
«i«

ZmitziWei
welches gesund uud kräftig ist
«ud alle- r- eit i« Zimmer, Kaus
»ud Harte« versehe« kau«.

Angebote mit Zeugnis erbittet
Nan Fabrikant SWHardt

«dhauseu.

Nagold.

Wohnung gesncht.
Eine sommerliche Wohnung mit

«—» Zimmer samt allem Zube¬
hör wird sofort, oder später z«
mieten gesucht.

Nähere« Wilh . Grüuiug « ,
Schuhgeschäft. Bahnhosstraße.
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